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geschlossene Funktion darstellen (vgl Eph 411 mıt 220 3,5) auf denen dıie
deren Dienste aufbauen.

Thomas Rıichter

Johannes Zimmermann: /7wischen Tradıition und Event Kirche wächst UNFC.
Gottesdienst, Kırche ebht Glaube wächst, (Heßen Brunnen Verlag, 2010,
140) S C 9,95

In dıesem VO Projekt „„Wachsende rche  .. der Evangelıschen Landeskırche in
Württemberg herausgegebenen Band entfaltet Dr Johannes Zimmermann.,. Pfar-
FOT: In ndıngen und Privatdozent für Praktıische Theologıe in Greiutswald, den
(Gjottesdienst als Herz der 1sT1ıchen (jeme1nde und begründet selne 1m Unterti-
tel praägnant tormuheerte ese „Kırche wächst urc Gottesdienst‘‘. DIie zentra-
len nhalte des Buches ZU (jottesdienst in selinen unterschiedlichen Gestalten
hat der Autor 1mM Zuge selner Untersuchungen Fragen des (Gemeideaufbaus
meı1st schon anderen tellen publızıert fokussıert und präzısıiert S1e aber
In diesem Band ın übersichtlicher, ompakter und nachvollziehbarer Weıse.

Nach einer instruktiven Eınführung (13—20) entfaltet der Autor selne Kernthe-
„Kirche wächst Urc Gottesdienst‘) Berücksichtigung der Forschun-

SCH und Ansätze VOIN NrMeE:| Härle, utz Friedrichs und Michael Herbst
(21—30) Nachdem Zimmermann argelegt hat, dass es ıhm nıcht eın
Erfolgsrezept für eın rein quantıtatives W achstum geht, ar GE dıe entscheı1dende
rage, Was den Gottescdienst ZU (jottesdienst macht Der Gottesdienst ist Pa
„Begegnungsgeschehen“ („„Wort und Antwort‘), das nıcht L1IUT den Sonntag
kennzeichnet, sondern den Alltag und das en (31—40) Vor diesem Hın-
tergrund ejah Zimmermann dıe rage, ob der Gottesdienst ıne m1ıss1ıONaAarısche
Angelegenheit ist (41—66) und beschreıbt kenntnıisreich dıe gegenwärtige S1ıtuat1-

des Gottesdienstes und ihre Herausforderungen zwıschen Tradıtion und Event
(67-93). Um einen 1INDI1C in unterschiedliche Versuche eiıner Inkulturation
geben, präsentiert Zimmermann exemplarısch dre1 ypen postmoderner (jottes-
dienste (Emerging Church Mysteriıum Netzwerk und Passantengemeıinde)
und beleuchtet, welche Menschen adurch erreicht werden können. ‚„„‚Gottesdienst
INUSS pluraler edacht werden. Wır brauchen viele /ugänge den Menschen,

eIN1geE, besser: möglıchst viele VO  — iıhnen gewinnen“ lautet das HT-
gebnis des Autors 94-105). Dieses Fazıt bıldet den Hıntergrund für selne Ver-
hältnisbestimmung VON (Gottesdienst und Geme1jindeaufbau 6—12 (jottes-
dienst und Glaubensweg 513 und Gjottesdienst und e1cCc (jottes
Literaturhinweise (  /-1 und en Abkürzungsverze1ichnı1s runden das
erk ab
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DiIie Gestaltungsaufgabe des (jottesdienstes IÖöst Zimmermann nıcht mıt einem
einfachen „entweder oder‘  06 auf, verlhert sıch aber auch nıcht In einem schwam-
migen „sowohl als auch‘‘. 1elImenr bletet /Zimmermann eigenständıg reflek-
t1ierende Fragestellungen und nregungen, damıt gerade ın der bereichernden
1e©€ der Möglıchkeıten der Gottesdienstgestaltung der für dıe onkrete S1ıtua-
t10N passende Wegz einem FEinheit stıftenden integratıven (Gijottesdienst gefun-
den und eingeschlagen werden kann. „„‚Das el die Krıterien der Inkulturation
und der Verständlichke1i sınd ergänzen H16 das konter-kulturelle Krıterium
der FEinheit der (Gjememnnde in Jesus Christus, die alle kulturellen. sozlalen, nat10-
nalen und biologıschen Unterschiede relatıviert und nıvelhert‘ 8/) Wer den
Mut aufbringt, dıe eigene (Geme1ı1inde- und Gottesdienstsituation VOT diesem Hın-
ergrund reflektieren, der wırd Oberkıirchenrat Prof. Dr Ulrich Heckel
stiımmen können, der folgendes Fazıt zıieht DEr gehaltvolle Band hletet wichtige
mpulse ZU (jottesdienst. nentbehrlich ist l für diejen1gen, dıie verantwortlıch
Sınd für den (GGottesdienst In der Gemeıninde‘“‘ 10)

Thomas Richter

Pastoraltheologie (Spiritualität)

Corinna Dahlgrün Christliche Spiritualität: Formen und Tradıtionen der UC.
nach (rott. Maiıt einem Nachwort VO.  - Ludwig Mödl, Berlın, New York de
Gruyter, 2009, 694 . 29,95

Corınna Dahlgrün 1st se1it 2005 Professorin für Praktische Theologie der
Friedrich-Schiller-Universıität Jena und legt 1mM vorlıegenden Buch eın IMONUMMECII-
tales Werk zum ema christliche Spiırıtualität VO  = Auf Napp 700 Seliten nähert
sıch ahlgrün dem Phänomen Spirıtualıtät und durchkämmt €e1 2000 Te
Kırchengeschichte. Eın waghalsıges Unternehmen, da der Begrıff In den etzten
Jahren inflatıonär gebraucht und geradezu verbraucht wurde. Auch AUs diıesem
trund Wa ahlgrün eınen interessanten phänomenologıschen /ugang ZU  3

ema, ämlıch über Bıographien. Insgesamt 18 Bıographien VO Athanasıus
VON Alexandrıen über Gerhard Tersteegen bıs Ihomas Merton werden 1mM ersten
Kapıtel thematısch geordnet und systematısch ausgewertel. Dies fü  S eıner
ersten kırchengeschichtlichen Eiıngrenzung des egriffs Spiırıtualität, VoN dem s1€
1U  — eıne vorläufige Definıtion wagt Dazu werden 1mM zweıten Kapıtel verwandte
Termmn1 AdUus verschliedenen Kontexten eiwa dem bıblıschen und dem hellenist1-
schen Kontext) herangezogen, sıch dann einer ersten Definıition einer hristlı-
chen Spiırıtualität anzunähern e1 betont Dahlgrün zehn Punkte (Ele-
mente), dıe S$1e für zentral hält e1in inıtlales Handeln (jottes (1) se1n (2)
dıe Erfahrbarkeıt dessen (3) das VonNn 1e und Hıngabe konstitulerte anthropo-


